




























Von Norbert Taschner

ummeln  sind  friedlie-
bende  und  nützliche
Insekten  die  in  unse-
rem  einheimischen

Garten bereits im zeitigen Frühjahr
angetroffen werden. Es ist die Zeit
wo sich die überwinternden Jung-
königinnen  aus  dem  letzten  Jahr
passende  neue  Nistgelegenheiten
suchen  um  ihr  eigenes  Volk  zu
gründen.

H

Prinzipiell  kann  man  sagen,
dass  alle  Hummeln  die  man zwi-
schen  Februar  und  März  antrifft
Königinnen sind. Abhängig von der
Hummelart  sind  Nest  suchende
Königinnen sogar bis ende Mai an-
zutreffen. 

Wer Hummeln in seinem Gar-
ten haben möchte, kann dies durch
die  Bereitstellung  von  Nisthilfen
erreichen.  Man kann  sich solche
Nisthilfen  wie  hier  beschrieben

selbst bauen. Es gibt aber auch fer-
tige  Nistkästen  für  Hummeln  zu
kaufen. 

In diese Anleitung erfahren Sie
wie man aus Styropor eine Nistbox
baut,  Sie finden aber auch im In-
ternet Anleitung wo man mit Holz
oder Holzbeton Nistkästen baut.

Ich möchte aber noch erwähnt,
dass  eine  Selbstansiedlung  der
Nisthilfen nur sehr selten funktio-
niert. Wie man etwas mit hilft um
Königinnen  anzusiedeln  können
Sie unter den weiterführende Links
nachlesen.

Verwendete Materialien

 Styroporbox
 Styroporplatte 30mm Stärke
 etwas Fliegengitter
 1 x  Silikonkatusche
 1  x  Kautschuk  Rohrisolierung

13x18mm x 1m Länge
 2 x HT Muffenstopfen DN40
 etwas Polsterwolle
 kleinen Karton ca. 20x20x20 cm

Als  Nistkasten  wird  ein  han-

delsübliche Versandbox für leben-
de  Fische  oder  andere  Tiere  ver-
wendet. 

Fragen Sie einfach bei einem Zoo-
geschäft  in  Ihrer  Nähe  nach,  ob
übrige  Boxen  zur  Verfügung  ste-
hen. Ich habe hier unterschiedliche
Erfahrungen  gemacht.   Einige
möchten  solche  Boxen  nicht  zur
Verfügung  stellen,  andere  wieder-
um sind sehr hilfsbereit und stellen
gerne und wiederholt solche Boxen
zur Verfügung.

Als  erstes  bauen  Sie  die  Mittel-
wand in die Box ein.  Nehmen Sie
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dazu  die  Styroporplatte  und
schneiden Sie diese so zu, dass die-
se gut anliegend in der Box ange-
bracht werden kann.

Achten Sie darauf, das die Höhe
der Mittelwand nicht höher als der
Deckelaufsatz ist.  Andernfalls kön-
nen Sie den Deckel nicht mehr pas-
send schließen.  Haben Sie die Mit-
telwand eingepasst dichten Sie die-
se auf beiden Seiten mit Silikon ab.

Sie  haben  nun  die  Box  in  zwei
Hälften mit ca. 25 x 40 cm geteilt.
Verwenden Sie kleineren Boxen ist
eine solche Unterteilung nicht nö-
tig. 

Als nächstes können Sie die Öff-

nungen  für  die  Nistzugänge  und
den Luftaustausch in die Box und
in  den  Deckel  schneiden.  Der
Durchmesser  für  alle  Öffnungen
beträgt 40 mm. Die Öffnungen für
den  Nestzugang  schneiden  Sie  in
den  beiden  Seiten  mittig  und  bei
einer Höhe von ca. 12 – 14 cm vom
Boden aus. Die Öffnungen für den
Luftaustausch  werden  auf  einer
Seite  des  Deckels  ausgeschnitten.
Ich  selbst  erhitze  ein  Wasserrohr
aus Eisen mit  1  Zoll  Durchmesser
mit einem kleinen Gasbrenner und
durchsteche  damit  dann  die  Au-
ßenwand.  Der  Vorteil  dieser  Me-
thode  ist  der  glatte  und  runde
Schnitt.  Sie können aber auch die
Öffnungen  mit  einem  scharfen
Messer ausschneiden. 

Die  Öffnungen  im  Deckel  die-
nen   den  Klimaaustausch.   Ver-

schließen  Sie  die  Öffnungen  von
innen mit  einem passenden Stück
Fliegengitter.  Verwenden  Sie  Sili-
kon  um  das  Fliegengitter  an  das
Styropor  zu  kleben.   Achten  Sie
darauf, dass keine Freiräume oder
Rillen  nach  dem  Verkleben  übrig
bleiben.  Das  Gitter  soll  Parasiten
wie  Fliegen  oder  die  Wachsmotte
zurückhalten.

Im Frühjahr wenn es noch sehr
kalt in den Nächten ist müssen die-
se Öffnungen geschlossen werden,
damit  nicht  der  Innenraum  zu
stark auskühlen kann. Sehr gut ge-
eignet  sind  für  diesen  Zweck  HT
Muffenstopfen  DN40   die  pass-
genau   die  Öffnungen  temporär

schließen. Im späten Frühjahr kön-
nen  dann die  Muffenstopfen  wie-
der entfernt  werden. Wer sich et-
was  mehr Arbeit  machen möchte,
der kann mit einem scharfen Mes-
ser  diesen  Muffenstopfen  etwas
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IN  KÜRZE
➢ Hummeln sind friedliebende und nützliche Bestäuberinsekten für Ihren

Garten und Ihrer Umgebung

➢ Ab Mitte Februar suchen Königinnen nach Nistmöglichkeiten

➢ Egal ob mit selbst gebauten oder einem gekauften Nistkasten, Sie betrei-

ben aktiven Artenschutz

➢ Verfolgen Sie die weiterführenden Informationen am Schluss dieser An-

leitung

Wissenswertes über Hummeln

Die Hummeln (Bombus) sind eine zu

den Bienen gehörende Gattung sozial

lebender  Insekten.  Die  über  einen

Wehrstachel verfügenden Hautflügler

(Hymenoptera) gehören zu den Ste-

chimmen, auch Wehrimmen genannt.

Ein  Hummelvolk besteht je  nach

Hummelart aus etwa 50 bis 600 Tie-

ren und einer Königin. Die Mehrzahl

der  Tiere  sind Arbeiterinnen,  dane-

ben  hat  das  Volk  auch  Drohnen

(Männchen)  und Jungköniginnen.  Ein

Volk  überlebt  in  Europa  nur  einen

Sommer und geht am Jahresende zu-

grunde  (siehe  Fortpflanzung  und

Nestbau).

Drohnen  und  Arbeiterinnen  le-

ben etwa drei bis vier Wochen, die

Königin  wird  bis  zu  einem  Jahr  alt

und verbringt von dieser Zeit bis zu 8

Monate  im Winterschlaf.  Die  Hum-

mel ist sehr früh im Jahr unterwegs

und sie erzeugt die zum Fliegen not-

wendige Körpertemperatur durch Vi-

brationen  der  Brustmuskulatur.  So

kann  die  Königin  bei  Temperaturen

ab 2 °C fliegen und Arbeiterinnen ab

6 °C. Eine Honigbiene zum Vergleich

braucht eine Mindesttemperatur von

10  °C.  Während  der  Nahrungsauf-

nahme  können  Hummeln  ihre  Kör-

pertemperatur konstant halten.

Auszug über einen Artikel bei Wiki-

pedia. Lesen Sie hier den ganzen Arti-

kel.

http://de.wikipedia.org/wiki/Hummeln



Foto  des  Nestinneren  eines  Volkes  der

Hellen Erdhummel (Bombus lucorum).

Mann  kann  hier  sehr  schön  die  über-

großen Kokons erkennen in den bereits

Jungköniginnen und Drohnen heran gezo-

gen werden.

aufschneiden. Damit wird ein bes-
ser Regenschutz mit gleichzeitigem
Luftaustausch  erreicht.  Je  nach
dem wie weit man den Muffenstop-
fen herauszieht um so größer wird
der Luftschlitz und damit der Luft-
austausch.

Damit sind wir mit der äußeren
Nistbox fertig.  Der Innenraum die-
ser Nisthilfe ist sehr großzügig Di-
mensioniert.  Damit  wir der Hum-
melkönigin  eine  optimale  Umge-
bung  zur  Volksgründung  geben
können,  ist  es  empfehlenswert
einen üblichen Verpackungskarton
der etwa 2 bis 4 cm kleiner ist als
die Innenwände in die Box zu stel-
len.   Schneiden  Sie  in  gleicher
Höhe der  Außenöffnung eine Öff-
nung  mit  gleicher  Größe  in  den
Karton.  Am  Besten  erst  mit  dem
Bleistift anzeichnen und dann aus-
schneiden.

Jetzt benötigen wir eine Rohri-
solierung aus  Kautschuk, die  sind
zwar  teurer  als  die  reinen  Plastik
Verwandten  aber  eben  auch  we-
sentlich natürlicher  und auch  an-
genehmer  für  Hummeln.  Hum-
meln  lieben  es  nicht  auf  glatten
Untergründen  zu gehen. Je mehr

griff um so lieber. 

Führen  Sie  nun  den  Schlauch
von  der  Außenöffnung  durch  die
Öffnung  im Karton  in  das  Innere
des  Kartons.  Der  Schlauch  sollte
im ersten Drittel des Karton enden.
Schneiden  Sie  nun  den  Schlauch
entweder  bereits  wenige  cm nach
der Außenöffnung ab, oder führen
Sie  ihn  mit  einer  langen  Biegung
nach unten zum Boden, geben Sie
noch ca. 5 cm hinzu und schneiden
dann den Schlauch ab.

Natürlich währe eine Hummel-
königin  von  einem  leeren  Karton
nicht  wirklich  angetan.  Typischer
weise bauen Hummeln in verlasse-
nen  Mäusenester  unter  der  Erde
Ihre  Nester.  Sie  verwenden  das
dort von den Mäusen gesammelte
Moos  oder  kleine  Grashalme und
formen es zu einer kleinen Startzel-
le in dem die Hummel die zukünf-
tigen  Brutzellen auf  30°  C  halten
kann. 

Wir  können  zum  befüllen  des
Kartons  verschiedene  Materialien
verwenden.  Am  besten  ist  dafür
aber Polsterwolle geeignet.  Füllen
Sie  gerade  so  viel  Polsterwolle  in

den Karton, dass die obere Schicht
der  Polsterwolle  den  Kautschuk-
schlauch  berührt  und  somit  die
Hummeln direkt vom Schlauch auf
das Nest gehen können. 

Wenn Sie nun noch den Karton
und die Box verschließen sind Sie
fertig.  Jetzt nur noch einen geeig-
neten Platz im Garten finden und
abwarten  ob  Ihre  Nisthilfe  ange-
nommen wird.

Nachfolgend  finden  Sie  noch
ein  paar  interessante  Internetsei-
ten  wo  Sie  weiterführende  Infor-
mationen  über  Hummeln  oder
Wildbienen nachlesen können.

Ich  wünsche  Ihnen  viel  Spaß
und  interessante  Beobachtungen
mit Ihrer neuen Nisthilfe.

Weiterführende Informationen

http://aktion-hummelschutz.de/schutz/nist-

kasten.html

Sehr aufschlussreiche Seite über Hum-

meln und aktive Königinnenansiedlung.

http://www.wildbienen.de/

Interessante Seite über Wildbienen und

Hummeln. Hier finden Sie auch Bezugs-

quellen für Polsterwolle.

http://www.paul-westrich.de/

Ein muss für jeden Interessierten

Keywords: Hummeln, Bombus, Nisthilfen, Garten, Be-

stäubung, Bestäuben, Wildbienen,  Solitärbienen,  Nützlin-

ge, Nistkasten, Nistkästen, Bauanleitung
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Hummelnistkasten 

 

 

 

 

Bauanleitung: 

- Brutraumbelüftung mit feinmaschigen Gitter abdecken und das Dach an der 
Rückwand mit Scharnier befestigen und vorne mit einem Draht sichern. – das 
Dach muss dicht schließen 

- Hintere Nistkammer mir Polsterwolle (keine Watte) auspolstern. 
- Das Aufstellen des Hummelkasten sollte an einem möglichst warmen, 

geschützten Ort stattfinden und nicht direkt auf dem Boden. 
- Zur Reinigung am besten das Dach oder eine Seite beweglich gestalten z.B. an 

der Rückseite Klavierband oder Scharnier anbringen und vorne mit einer 
Schraube und Draht sichern 

- Der Kasten sollte im Frühjahr gereinigt werden, bevor die Hummelkönigin auf 
Nestsuche geht - neue Polsterwolle 

- Im Frühjahr Hummelkönigin mit einem Blas fangen, dann auf das Einflugloch 
aufsetzten, wenn Königin in den Kasten reingeht Loch mit Moos verschließen 
nach ca. 10 min Loch wieder öffnen, wenn ihr der Platz gefallen hat bleibt sie. 
Futter vorher einbringen. 

 
 
 
Achtung: Im Kasteninneren dürfen keine Schraubenspitzen herausragen 

 

Wellpappe u. 
Fruchtzuckermischung 

Polsterwolle 



Bauanleitung: ( - alle Maßangaben in Millimeter - ) 

Seitenteil (1): 2x 120x350 Rückseite (2): 1x 120x160 

 
  

Boden (3): 1x 200x350 Dach (4): 1x 200x400 

  
Einflug (5): 1x 120x160 

 

Zwischenbrett (6): 1x 120x160 

 
 



Insekt des Jahres 2005 
 
Steinhummel 
Bombus lapidarius 
 
Ordnung 
Hymenoptera – Hautflügler 
 
Unterordnung 
Apocrita - Taillenwespen 
 
Überfamilie 
Apoidae – Bienen 
 
Familie 
Apidae - Echte Bienen 
 
Gattung 
Bombini - Hummeln 
 

 
Mit der Steinhummel wurde 2005 erstmals für Deutschland und Österreich zusammen ein 
Insekt des Jahres ernannt. Mit dieser Wahl wollen das Kuratorium Insekt des Jahres und die 
Österreichische Entomologische Gesellschaft Vorurteile gegenüber den stechenden Insekten 
abbauen und auf ihre Bedeutung für die Umwelt und die Landwirtschaft hinweisen. 
 
 
Allgemeines 
Bienen gelten als fleißig und nützlich, Wespen als marmeladenfressende Räuber und Hornis-
sen als aggressive Monster. Das sind nur einige der verbreiteten, überwiegend falschen Mei-
nungen über unsere geringelten Insekten. Fragt man aber die Leute zu ihrer Meinung über 
Hummeln, so können sich nur wenige äußern. Warum ist das so? Warum wissen wir so wenig 
über Hummeln und warum haben wir so viele falsche Meinungen über Bienen, Wespen und 
Hornissen. Um dieses Unwissen zu bekämpfen und die Öffentlichkeit über die Bedeutung und 
die Wichtigkeit dieser Insekten aufzuklären wurde die Steinhummel zum Insekt des Jahres 
2005 gewählt. 
 
 
Systematik 
In Deutschland und Österreich leben etwa 30 Hummelarten. Hummeln gehören zu den Haut-
flüglern (Hymenoptera) die weltweit mit schätzungsweise 100.000 Arten leben, sogar am Po-
larkreis gibt es Hummelarten. Die Steinhummel gehört zu den häufigsten Hummelarten. 
 
 
Name 
„Lapis“ ist das lateinische Wort für Stein, daher stammt die lateinische Bezeichnung „lapida-
rius“ für die Steinhummel. Grund dafür ist die Vorliebe der Steinhummel ihr Nest in steinigen 
Boden anzulegen. 
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Aussehen 
Kennzeichnend für die Ordnung der Hautflügler ist das 
Vorhandensein von zwei Paar Flügeln. 
Hummeln wirken durch ihren gedrungenen und dicht be-
haarten Körper sehr groß, außerdem sind sie relativ auffäl-
lig gefärbt. Die 12 bis 27 mm (Königin: 24 – 27 mm, 
Drohne: 15 – 18 mm, Arbeiterin: 12 – 18 mm) große 
Steinhummel ist an der Brust und am Hinterleib tief-
schwarz gefärbt, das Hinterleibsende ist allerdings leuch-
tend rot. Die männlichen Steinhummeln (Drohnen) besit-

zen zusätzlich einen gelben Ring auf der Brust. Ihr Pelz ist auffallend lang und dicht. 

 

Die Mundwerkzeuge der Hummeln sind so lange, daß sie selbst in tiefen Blüten den Nektar 
erreichen können, Für sie sind auch Blüten erreichbar die 
von Bienen nicht besucht werden können. Außerdem kön-
nen sie auch lange Kronröhren aufbeißen und so direkt am 
Blütenboden zu sammeln. Einige Pflanzenarten sind bei 
ihrer Vermehrung allein auf Hummeln angewiesen (z.B. 
Rotklee). 
An den oberen Beingliedern der Hummelbeine befinden 
sich lange Borsten an denen der Pollen gesammelt wird. Es 
bilden sich dort die typischen orangefarbenen Pollenhö-
schen. 
 
 

Lebensweise 
Ein Hummelvolk besteht wie ein normales Bienenvolk aus mehreren Kasten. Zum einen die 
Hummelkönigin, dann die Arbeiterinnen und zu guter Letzt noch die Drohnen. Sie leben in 
sogenannten Sommerstaaten, d.h. es überwintern nur die Königinnen. 
Die Steinhummelkönigin überwintert in der Erde und kommt erst Ende April wieder an die 
Oberfläche. Andere Arten bereits im Februar. Dann beginnt sie ein Nest zu bauen, diese kann 
an den unterschiedlichsten Orten geschehen. Einige Arten bauen in kleinen Erdhöhlen, andere 
bevorzugen Mauerspalten, wieder andere Totholzhaufen.  

 
 

Die Steinhummel baut ihr Nest vor allem in steinigen Böden. Eine Decke aus Wachs und Pol-
len dient als Regenschutz. Im Nest baut die Königin ein kleines Wachstöpfchen welches sie 
mit Nektar füllt. Auf eine Pollenkugel legt die Steinhummelkönigin anschließend ihre Eier ab. 
Die Eier werden richtiggehend bebrütet bis nach 3 bis 5 Tagen die ersten Larven schlüpfen 
die mit Pollen gefüttert werden. Die Königin sammelt auch Nektar, der wird allerdings als 
Vorrat in Form von Honig gelagert. Die Larven verpuppen sich 8 Tage später und nach etwa 3 
Wochen schlüpfen die ersten unbefruchteten Arbeiterinnen, die nun die notwendigen Arbeiten 
übernehmen. Die Königin verläßt nun ihr Nest nicht mehr, sie wurde in der Zwischenzeit grö-
ßer und schwerfälliger. Die Arbeiterinnen bauen das Nest weiter aus, die Königin legt immer 
mehr Eier. 

 2



Erst im Sommer ändert sich bei der Eiablage etwas. Nun legt die Königin unbefruchtete Eier 
aus denen Drohnen, also Männchen, entstehen und befruchtete Eier aus denen besonders gro-
ße Weibchen entstehen. Dies sind die zukünftigen Königinnen.  

Die Jungköniginnen paaren sich mit den Drohnen und fliegen 
dann aus. In den nächsten Wochen stirbt das alte Volk voll-
kommen ab und das Nest zerfällt. Die ausgeflogenen und be-
fruchteten Jungköniginnen suchen sich ein Winterquartier un-
ter Laub oder in der Erde. Im Frühjahr beginnt der Kreislauf 
von neuem. 
Problematisch sind längere Schlechtwetterperioden für Hum-

meln. Da sie kaum Vorräte anlegen haben sie dann ein Futterproblem. Durch Muskelzittern 
können Hummeln aber zumindest kurzfristig Körperwärme erzeugen und so kürzere Kältezei-
ten überstehen und trotzdem ausfliegen. 

 

 
 
Bedeutung 
Für uns Menschen ist die Bestäubung von Wild- und Nutzpflanzen wohl die wichtigste Nut-
zung der Hummeln. Wobei Nutzung wörtlich genommen werden kann. Es gibt heute die 
Möglichkeit Hummelvölker zu mieten oder zu kaufen und bei Bedarf einen Hummelnistka-
sten im Obstgarten oder im Gewächshaus aufzustellen. 
Bemerkenswert an Hummeln ist, daß sie in der Lage sind Blüten zu bestäuben, die für andere 
Insekten kaum oder nur schwer zu erreichen sind. Dabei helfen ihnen die besonders lange 
Zunge und das sogenannte Vibrationssammeln. 
 
 
Gefährlichkeit 
Auch wenn Hummeln sehr friedlich sind kann es doch einmal passieren, daß sie zustechen. 
Die enge Verwandtschaft zur Biene bewirkt auch eine Ähnlichkeit im Gift. Gefährlich ist es 
nur für Allergiker oder Kleinkinder. Übrigens können Hummeln auch beißen, der Biß ist aber 
völlig ungefährlich. Nur die Baumhummel (Bombus hypnorum) gilt als aggressiv aber nur in 
direkter Nestnähe. 
Durch Nester in Gebäuden entsteht kein direkter Schaden. An Holz können Hummelparasiten 
(Wachsmotten) unter Umständen Fraßspuren hinterlassen. 
 
 
Gefährdung 
Viele Arten stehen inzwischen auf der Roten Liste der bedrohten Tierarten. 
Vor allem die Landwirtschaft ist ein Feind der Hummeln. Intensive Nutzung von Wiesenflä-

chen mit häufiger Mahd vor der Blüte, Insektizide, großflächige Monokultu-
ren gefährden neben vielen anderen Tieren auch die Hummeln. 

 

Kuckuckshummeln (Gattung Psithyrus) besetzen die Nester von verwandten 
Arten, so z.B. Psithyrus rupestris bei der Steinhummel, legen ihre Eier ab 
und lassen diese von den Arbeiterinnen der ursprünglichen Hummelart auf-
ziehen. 
 

 
Hummelsterben unter Silber- und Krimlinden.  
Jedes Jahr das gleiche Bild. Unter, übrigens nicht einheimischen, Silber- und Krimlinden sind 
massenhaft tote Hummeln zu finden. Ihre Todesursache war lange ungeklärt. Erst nahm man 
an, daß es alte Hummeln waren die eines natürlichen Todes standen und die Häufung unter 
den Linden Zufall sei. Diese Annahme war falsch. Dann glaubte man fest, daß Mannose, eine 

 3



für Bienen und Hummeln giftige Zuckerart im Lindenblütennektar die Ursache des Hummel-
sterbens sein könnte. Auch dies wurde widerlegt, im Lindenblütennektar ist keine Mannose 
enthalten. Letztendlich stellte sich die wahre Todesursache heraus – Massensterben durch 
Verhungern. Da nur Königinnen überwintern besitzen Hummeln nicht die Fähigkeit Energie 
als Fett oder Stärke zu speichern, nur als Zucker. Und in den untersuchten toten Hummeln 
waren keine Zuckerreserven vorhanden. 
Auch wenn es noch nicht ganz sicher ist, so geht man inzwischen davon aus, daß übermäßige 
Konkurrenz die Ursache dieser Mangelversorgung und somit des Todes der Hummeln ist. Zur 
Blütezeit der Silber- und Krimlinde herrscht allgemein Nahrungsknappheit für Hummeln. So 
stürzen sich immer mehr Hummelvölker auf die wenigen Nahrungsquellen und konzentrieren 
sich allein auf die am Anfang der Blüte sehr nektarreichen Lindenblüten. Nach einigen Tagen 
nimmt die Nektarproduktion der Lindenarten stark ab und die Konkurrenz ist sehr groß. Die 
anfliegenden Hummeln verwenden mehr Energie für die Nahrungssuche als sie durch den 
gefundenen Nektar wieder aufnehmen können – sie verhungern. Verstärkt wird dies noch 
durch den allgemeinen Mangel an geeigneten Futterpflanzen, also durch den Artenmangel in 
unseren Gärten. 
 
 
Schutz 
Hummeln sind nach Bundesnaturschutzgesetz und Bundesartenschutzverordnung besonders 
geschützt. Das bedeutet, daß sie nicht gefangen oder getötet werden dürfen und daß ihre Ne-
ster nicht zerstört werden dürfen. Ausnahmen gibt es nur nach Genehmigung der Natur-
schutzbehörden. 
Neben der Erhaltung ihres Lebensraumes gibt es noch andere Möglichkeiten Hummeln zu 
helfen. Das beginnt bei der Aussaat von hummelfreundlichen Blumenwiesen und geht bis 
zum Aufstellen von Hummelnistkästen. 
Verbesserung des Nahrungsangebotes. Nicht nur in Privatgärten, auch in Parks und öffentli-
chen Grünanlagen kann aktiver Hummelschutz betrieben werden. Sogar Straßenrandstreifen 
in Großstädten könnten dazu genutzt werden. Dazu müßten nur gezielt geeignete nektar- und 
pollenreiche Blütenpflanzen gesät werden. Diese sollten erst nach der Blüte und Samenreife 
gemäht werden. Geeignete Pflanzen gibt es viele, z.B.: 

• Artischocke (Cynaria scolymus) 
• Bartblume (Caryopteris spec.) 
• Büschelschön (Phacelia tanacetifolia) 
• Efeu (Hedera helix) 
• Heidekraut (Calluna vulgaris) 
• Kleearten (Trifolium spec.) 
• Kugeldistel (Echinops spac.) 
• Lavendel (Lavandula spec.) 
• Malven (Malva spec.) – ungefüllte Blüten 
• Stockrosen (Malva spec.) – ungefüllte Blüten 
• Natternkopf (Echium vulgare) 
• Sommerflieder (Buddleia davidii) 
• Sonnenhut (Rudbeckia spec., Echinaceae spec.) 
• Taubnessel (Lamium spec.) 
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Hummelnistkasten 
 
Material 

unbehandelte Tischlerplatte, 10 – 15 mm stark 
 Kasten 

Bodenplatte 40 x 40 cm 
Dachplatte 50 x 60 cm 
2 Seitenplatten 43 x 40 x 40 cm 
Rückwand 43 x 40 cm 
Frontplatte 40 x 40 cm 

 Vorbau 
 Frontplatte 10 x 12 cm 
 Seitenwand 8 x 10 cm 
 Seitenwand 8 x 10 cm, in einem Eck ein 2 x 2 cm großes Eck heraussä-

gen 
 Bodenplatte 7,5 x 8 cm 
 Abflugbrett 8 x 8 cm 
Holzleiste, 5 x 10 mm, ca. 8 cm lang 

Leiste 25 x 25 mm, Abfallholz reicht aus. 
Schrauben, Scharnier, Möbelverbinder, Dachpappe, Metall- oder Kunststoffgaze 
wasserfester Holzleim, Lack, Klebeband 
Pappkarton – Innenkasten 35 x 35 cm, ca. 30 cm hoch 
Pappkarton – Deckkasten  15 x 15  x 15 cm bis 20 x 20 x 20 cm, ohne Boden 
Pappröhre – Laufgang, Innendurchmesser 15 – 20 mm, Länge 15 – 25 cm je nach 

Hummelart 
Kleintierstreu (kein Sand, kein Torf, kein Sägemehl) 
Polsterwolle oder Polsterwatte, unbehandelt!, sonst Moos oder Hamsterwolle 

 
Die Platten entsprechend der Skizze zu einem Kasten verleimen und verschrauben. Luftlöcher 
(10 – 20 mm Durchmesser) in die Seitenwände bohren. Die Luftlöcher mit der Gaze ver-
schließen. Etwas über der Mitte der Vorderseite das Einflugloch bohren. Den Vorbau entspre-
chend der Skizze zusammenschrauben, die Frontseite mit dem Scharnier befestigen. Den 
Vorbau auf die seitliche angebrachte Leisten stellen und festschrauben, er soll leicht abge-
nommen werden können. In den Kasten in einem oberen Eck ein Notausflugloch bohren, ca. 2 
cm Durchmesser. Den Kasten lackieren. Anschließend die Deckelplatte mit der Dachpappe 
verkleiden. Am Deckel und an der Oberseite des Kastens Möbelverbinder befestigen damit 
der Deckel am Kasten hält aber abgenommen werden kann, evtl. sind zusätzliche Sicherungen 
nötig. Aus der dickeren Leiste (25 x 25 mm) Füße sägen und am Boden befestigen, damit der 
Kasten nicht direkt auf dem Erdboden steht. 
Den Innenkarton auf  kurzen Leisten oder auf Klötzen (25 x 25 mm) in den Holzkasten stel-
len, so daß eine Seite etwa 5 bis 15 cm (je nach Hummelart) von der Frontseite des Holzka-
stens entfernt ist. Den Innenkarton mit der Kleintierstreu bis etwa zur Hälfte füllen. Für die 
Pappröhre die den Laufgang bildet ein Loch in den Innenkarton bohren, nicht zu groß. Der 
Laufgang soll nach außen hin leicht ansteigend sein und bis etwa in der Mitte des Innenkar-
tons reichen. An einer Seite des Deckkastens einen Schlitz für den Laufgang hineinschneiden, 
dieser sollte von der offenen Seite ausgehen. Den Deckkasten mit der Öffnung nach unten in 
die Mitte des Innenkastens stellen, man sollte ihn oben öffnen können und der Schlitz wird 
über den Laufgang gestülpt. Den Deckkasten etwa in die Kleintierstreu, eingraben. Mit Kle-
beband für eine gute Verbindung zwischen Einflugloch und Laufgang sorgen, auch am Innen-
kasten muß der Laufgang befestigt werden. Der Deckkasten muß gut abdichtet werden, dazu 
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am besten Kleintierstreu oder Polsterwatte verwenden. Den Deckkasten anschließend mit der 
Polsterwolle füllen. Vor der Öffnung des Laufgangs sollte eine kleine Höhle sein.  
 
Den Kasten möglichst regengeschützt aufstellen, Südseite bevorzugt. Sollte sich das eingezo-
gene Hummelvolk gut entwickeln kann es sinnvoll sein den Deckkasten nach einiger Zeit zu 
entfernen um dem Volk mehr Platz zu geben. 

 
 
 
 

Quellen: 
www.nabu.de 

www.hymenoptera.de 
Kuratorium Insekt des Jahres 

Graf – Tierbestimmungsbuch – P. Parey V. 
Grzimeks Tierleben - Band 2 – Insekten 

Bellmann – Der neue Kosmos-Insektenführer – Franckh V. 
Zahradnik – Der Kosmos-Insektenführer - Franckh 
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Nisthilfen und Verbesserung der Lebensräume für Nutzinsekten 
 
Zum Bereich der staatenbildenden und ökologisch bedeutsamen Insekten gehören 
neben den besonders für die Befruchtung von Obstgehölzen wichtigen Honigbienen 
und Hornissen vor allem auch die Hummeln. 
 
Für Hummeln - die sich von Nektar und Blütenstaub ernähren und eine 
blütenbiologische Bedeutung für viele Garten- und Wildblumen haben - sind künstlich 
geschaffene Nisthilfen erfolgversprechend. 
 
Für die Aufstellung haben sich bewährt: 
Hummelnistkasten nach E. v. Hagen (Abb.) aus Holz, der sich für alle Hummelarten 
eignet und ein unterirdischer Hummelnistkasten nach M. Weinert, der besonders von 
Obsthummeln, Steinhummeln und Erdhummeln angenommen wird. 
 
Beide Modelle können mit einfachen Mitteln und ohne besondere Vorkehrungen 
selbst gebaut werden. Die Bauanleitungen leisten hierzu Hilfestellung. 
Das unterirdische Modell ist allseits geschlossen, wird 20 cm (Oberkante)in die Erde 
versenkt. Die Hummeln gelangen über eine Einflugröhre aus Maschendraht, die 
einen 3 bis 5 cm großen Durchmesser hat und durch Folie zu schützen ist, in den mit 
Sand gefüllten Brutkasten. 
Das Wichtigste ist, dass der Kasten, insbesondere die Öffnung zur Röhre hin, vor 
dem Eindringen von Mäusen und anderen Nagern geschützt und gegen Frost und 
Nässe isoliert ist. 
 
Oberirdisch ist regelmäßig zu kontrollieren, dass das Einflugloch der Röhre offen ist. 
Pflanzenwuchs ist fernzuhalten. 
 
Der Tontopfnistkasten für Obst-, Erd- und Steinhummeln läßt sich am einfachsten 
selbst konstruieren: 
 
Man benötigt zunächst einen etwas größeren Blumentopf aus Ton, den man 
umgekehrt in die Erde eingräbt, und zwar so, dass der Bodenrand nur einige 
Zentimeter herausragt. Das Abzugsloch des Topfes, das jetzt als Ein-/Ausflugloch für 
die Hummeln dient, sollte einen Durchmesser von mindestens 15 mm haben. 
Vorteilhaft ist es auch, wenn der Topf etwa bis zur Hälfte mit weichem aber 
trockenem natürlichen Material, wie Moos, Heu, Gras oder Sägespäne, aufgefüllt 
wird, um damit den Hummeln eine echte Nisthilfe anzubieten. 
 
Zum Schutz vor Niederschlägen wird das Einflugloch mit einem Regenschutz z. B. 
durch eine Steinplatte oder mit einem zweiten Tontopf abgedeckt, der oben 
wasserdicht ist und aus dem seitlich ein Teil herausgebrochen wurde. 
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  Hummelnistkasten 
 

 BAUANLEITUNG (Maße in cm)  
 nach E.v. Hagen: 
 

 
A       H O L Z K A S T E N Holzstärke 1,5 cm 
 
 

 
 

 
 
 * Flugloch (F) 2 cm: Notausgang (N) Ø 1,5 cm Anstrich: 
 Belüftung (B), nur im DACH - wetterfest, 
 Holzkasten, Ø 1 cm SEITEN - Holzlasur, grün 
 . (Auf Farben mit Umwelt- 
   zeichen achten) 
B V O R B A U 

 
 
Holzkasten A, B aus  
Fichten-, Lärchen- oder 
Weymouthkiefernholz. 
 
Der Vorbau-Boden (B) 
schließt am unteren Rand 
des Flugloches des Holznist- 
kastens (A) ab. 
 
Die Schiebetür oder eine 
ähnliche Öffnung muss zulas-
sen, dass das Flugloch mit der 
Hand oder eine 

                                                                                       Pappröhre zugänglich ist. 
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C P A P P KA R T O N 
 
                                        Die Deckelhälften ver- 
                                        kürzen, damit sie nicht auf  
                                        das Nest sinken. 
 
                                        Pappkarton in Holzkasten 
                                        setzen; (F) und (N) passend 
                                       durchstechen. 
 

D D E C K K A S T E N E P A P P R Ö H R E 

 
 
 - ohne Boden 
Deckkasten (D), in (C) auf  Die Pappröhre (E) führt 
Nistmaterial setzen;  vom Deckkasten schräg  
(dient nur der Ansied-  nach oben zum (F) des 
lung, wird später ent-                                                 Holzkastens. Es genügt auch 
fernt). Das gleiche gilt  eine Gangüberdeckung 
für die Gangbedeckung  aus Pappe. 
oder Pappröhre. 
 
 
 
Q U E R S C H N I T T  Nistmaterial: 
  Unbehandelter Torf oder 
  Kleintierstreu. 

  Einige Lavendelblätter 
  gegen den Wachsmottenbe- 
  fall mit hineinstreuen. 
  Unbehandelte Polster- 
  watte oder Polsterwolle. 
  Pappkarton zur Hälfte 
  mit Streu füllen. In ge- 
  formte Nestmulde ca. 3 
  Lagen feinverzupfte 

  Polsterwolle legen. 
 
Zu den verschiedenen Ansiedlungsmethoden gibt das o.a. Buch von E.v. Hagen 
ausführliche Informationen. 
 
 
     Quelle: Naturschutzbund Ruhr e.V. 
     Neumann-Neudamm-Verlag
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Die vom Handel* angebotenen Holzbeton-Nistkästen haben sich wegen ihrer 
klimaausgleichenden Funktion bewährt. 
 
Maßgebend für die Besiedlung künstlicher Nisthilfen durch Hummeln ist im wesentlichen 
die Auswahl des Standortes. Als optimal gelten trockene warme Stellen im Garten; gute 
Lebensgrundlagen bieten z. B. Weidengewächse, Obstgehölze und Blumenwiesen. 
 
Zu den guten Nektar- und Pollenlieferanten für Hummeln gehören außerdem: 
 
- Taub- und Goldnessel,    - Eisenhut, 
- Lungenkraut,     - Rittersporn, 
- Akelei,      - Indianernessel 
- Mahonie,        (violette Sorten), 
- Braunwurz,     - Kleearten. 
 
Bei allen Maßnahmen, die der künstlichen Ansiedlung von Hummeln dienen, sind die 
Landschafts- und Tierschutzgesetze bzw. Bienen- und Artenschutzverordnung zu 
beachten. 
 
* Beispiele für Bezugsquellen: 
 
Hummelnistkasten (oberirdisch oder zum Erdeinbau) 
 
Schwegler GmbH 
Heinkelstr. 35 
73614 Schorndorf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Impressum: 
Herausgeber: Bundesverband Deutscher 
 Gartenfreunde e.V. 
 Platanenallee 37, 14050 Berlin 
 Telefon: 030/30 207 140/141 
 Telefax: 030/30 207 139 
Text: Siegfried Lill 
 

- Nachdruck bzw. Vervielfältigung erwünscht. Belegexemplar erbeten. - 



Hummelburg, H:16, D:27 cm - Denk Keramische
Hummeln sind gern gesehene Arbeiterinnen im Garten. Mit der
Hummel-Burg aus Keramik schaffen Sie optimale Nistmöglichkeiten, so

Art-Nr.: 000003038570 Shop www.schneckenprofi.yatego.com

>> Klicken Sie hier, um direkt zum Shop zu gelangen

prime factory GmbH & Co.

KG

Bernd Neumann
Itzehoer Str. 10
25581 Hennstedt
Tel: +49 1805 724632
Fax: +49 1805 724639

Kontakt
Impressum
Lieferbedinungen
Datenschutz
AGB
Zahlungsarten:

Siegel:

Verkäufer-Information

Preis:  49,90 EUR
Preis inkl. 19,00% MwSt.
Versand  0,00 EUR

Hummeln sind gern gesehene Arbeiterinnen im Garten. Mit der Hummel-Burg aus Keramik schaffen Sie
optimale Nistmöglichkeiten, so dass sich Hummelvölker dauerhaft bei Ihnen ansiedeln. Schon früh im März mit
den ersten Sonnenstrahlen brummen die nützlichen und friedlichen Insekten dann über Ihre Beete und läuten
das Gartenjahr ein. Eine sichere Bestäubung Ihrer Gartenpflanzen ist garantiert, wenn Sie viele Hummeln
haben! Hummelexperte Manfred Starck aus Hamburg hat die Hummelburg getestet. Sein Fazit: Die
Selbstbesiedlung der Hummelburgen zeigt auf alle Fälle, dass die Konstruktion der Hummelburg als Nisthilfe
gut gelungen ist.

Die Hummelburg ist ein Hummelnistkasten, der nach den Bedürfnissen der Hummel gearbeitet ist. Sie besteht
aus einer isolierenden Bodenplatte und einer Dachkuppel. Zusätzlich wird Nistwolle mitgeliefert. Die
hochwertige Vollkeramik, aus der die Hummel-Burg besteht, ist frostsicher und stabil. Auch nimmt sie keine
Feuchtigkeit an und durchnässt nicht. Der Innenraum der Hummelburg bleibst stets trocken. Der blau bemalte
Eingang rund um das Flugloch lockt die Hummeln an. Im Herbst überwintern die Hummeln in der
Hummel-Burg, im Frühjahr bleiben sie im Garten angesiedelt. Im Gegensatz zu Bienen fliegen Hummeln auch
an kühlen und feuchten Tagen. Die Hummel-Burg ist ein sinnvolles und auch dekoratives Produkt. Folgende
wissenswerte Informationen haben wir der Website entnommen. Sie verdeutlichen, warum der Hummelschutz
in unseren Gärten sinnvoll und wichtig ist: Von den rund 70 auf Insektenbesuch angewiesenen Kulturpflanzen
haben sich etwa 35 auf eine Bestäubung durch Hummeln eingestellt. Da die dicht bepelzten und recht
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robusten Hummeln auch bei niedrigen Temperaturen, ja selbst bei Hagel- und Schneeschauer, ausfliegen,
werden in Jahren mit ungünstiger Witterung 25-50% der Blüten allein durch sie bestäubt. Ihr größeres Gewicht
und ihre kräftige Statur ermöglichen den Hummeln auch ein müheloses Eindringen in Verschlussblüten (z.B.
Lippenblüten) sowie ein Vibrationssammeln, bei dem der Pollen erst aus den Staubbeuteln herausgeschüttelt
werden muss. Ferner wurde beobachtet, dass Hummeln im Vergleich mit Honigbienen in derselben Zeit die 3-5
fache Blütenanzahl bestäuben. Dies geschieht jedoch keineswegs auf Kosten der Gründlichkeit, denn der
Bestäubungswert eines Hummelbesuches entspricht dem von drei Bienenbesuchen. Da sich Hummeln mit
ihren großen Augen auch in der Morgen- und Abenddämmerung zurechtfinden, haben sie eine längere tägliche
Flugzeit. Einige Röhren- und Rachenblütler können als typische Hummelblumen überhaupt nur durch diese
langrüsseligen Insekten bestäubt werden und würden mit dem Ausfall der Hummeln unwiederbringlich aus der
Landschaft verschwinden. Da es nur sehr wenigen Königinnen gelingt, ihre Völker bis zur Aufzucht neuer
Geschlechtstiere durchzubringen, stellt der Schutz bereits vorhandener Nester, wie auch künftig in Frage
kommender Nistareale ein Hauptanliegen eines umfassenden Hummelschutzes dar.

Bodenplatte der Hummelburg im Garten aufstellen und zwar direkt auf den Boden. Kuppeldach mit der Öffnung
nach Osten draufsetzen und fertig ist der hübsche und artgerechte Hummelnistkasten. Ideal sind Standorte,
die lediglich von der Morgensonne beschienen, dann aber von Bäumen oder Sträuchern beschattet werden.
Wichtig: Nach erfolgter Besiedlung darf der Standort der Hummel-Burg nicht mehr verändert werden. Die
Hummeln prägen sich Ihren Standort beim ersten Anflug genau ein und kehren nur dorthin wieder zurück. Zu
einem veränderten Standort würden sie nicht wieder zurückfinden. Die mitgelieferte Nistwolle reicht für ca. 3
Jahre. Danach Schafwolle als Nistwolle verwenden.

Hummel-Nistkasten aus frostsicherer Vollkeramik, zweiteilig, mit Nistwolle. Höhe: 16 cm O 27 cm Gewicht: 5,5
kg

>> Klicken Sie hier, um direkt zum Shop zu gelangen

>> Alle Artikel von Schneckenprofi anzeigen

>> Preisvergleich Hummelburg, H:16, D:27 cm - Denk Keramische
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Bauanleitung für einen Hummelnistkasten, modifiziert nach Modell 
Münden  

von: Melanie von Orlow (1995) 
zur Verfügung gestellt von http://www.hymenoptera.de 
Anmerkung/ Kommentare bitte an hummeln@hymenoptera.de 

Material: 

1. Tischlerplatte (quer- und längsverklebtes Holz) zwischen 1 bis 1,5 cm Dicke (behandelte 
Hölzer oder Spanplatte sind ungeeignet, Leimholzplatten können u.U. quellen und 
auseinanderbrechen.) 

2. Schrauben, ca. 2- bis 2,5 cm lang; je nach Holzdicke (Nirosta, wenn’s lange halten soll); 1 
Scharnier 

3. Dachpappe (am besten geteert und besandet) 

4. Tacker oder Dachpappennägel (großer Kopf) 

5. Holzleim (z.B. Ponal wasserfest) 

6. Außenlack (auf Wasserbasis und mit Umweltengel schont Umwelt und Geldbeutel) 

7. Möbelverbinder 

8. Holzleiste (0,5 x 1,0 cm) 

9. Gaze (Kunststoff oder Metall) 

10. Silikon (für Außenanwendung) 

Für die Einrichtung: 

1. 1x Pappkarton (sog. Innenkasten; Maße: siehe Skizze) 

2. 1x Pappkarton (sog. Deckkasten, ohne Boden und mit Einschlitzung für den Laufgang; 
Maße: siehe Skizze) 

3. Kleintierstreu (kein Holzmehl oder Sand; Torf-Streu-Gemische sind nur für langrüsslige 
Arten zu empfehlen.) 

4. 1x Pappröhre als Laufgang (ca. 1,5 bis 2 cm Innendurchmesser – Länge je nach Art 
verschieden; für die meisten kurzrüssligen Arten sind ca. 10 - 15 cm zu empfehlen; Acker-, 
Garten- und Baumhummeln ziehen dagegen kürzere Gänge – ca. 5 cm – vor) 

5. Klebeband um den Laufgang mit dem Einflugloch zu verbinden (auch eine kurze 
Plastikhülse, deren Außendurchmesser dem Innendurchmesser des Laufganges und des 
Eingangloches entspricht eignet sich dafür). 

6. Polsterwatte oder –wolle (gibt es als Reste beim Polsterer – angeblich sind heutzutage alle 
Polsterwollen nicht mehr mit Insektiziden behandelt. Im Zweifelsfalle nachfragen ! 
Kosmetikwatte, Filterwatte o.ä. sind nicht geeignet. Moos, Hamsterwolle oder feines Heu sind 
- sofern weitestgehend trocken - auch möglich.) 
  

http://www.hymenoptera.de/
mailto:hummeln@hymenoptera.de


Zum Bau: 

Gemäß Skizze werden die Platten zurechtgeschnitten, mit Feile und Sandpapier 
geglättet und gemäß Plan miteinander verschraubt und verleimt. In die Seitenwände 
werden Luftlöcher gebohrt (min. 1 cm; besser 2 cm im Durchmesser), die zur 
optimalen Durchlüftung nicht nur unter dem Dach, sondern auch über der 
Bodenplatte angebracht werden. Diese Löcher werden mit Gaze verschlossen um 
Parasiten keinen Einflug zu ermöglichen. Das Einflugloch wird auf der Vorderseite 
etwas über der geometrischen Mitte gebohrt. Bei Bedarf kann ein Notflugloch in den 
Außenkasten gebohrt werden, der es den Bewohnern ermöglicht, auf jeden Fall den 
Kasten verlassen zu können (wenn z.B. der Eingang blockiert ist). Der Vorbau wird 
gemäß Skizze zusammengebaut und angebracht. Der Boden des Vorbaus ruht auf 
seitlichen Leisten und ist damit zum Reinigen leicht entnehmbar. Die Vorderseite ist 
mittels Scharnier nach oben wegklappbar. Kasten und Vorbau werden mehrfach 
gestrichen; zur besseren Orientierung der Bewohner kann die Vorderseite des 
Vorbaus mit geometrischen Farbmustern versehen werden (z.B. weiße Zinkfarbe) 
Der Deckel des Außenkastens wird nach dem Streichen mit Dachpappe bedeckt, die 
an den Rändern nach unten gefaltet und dort verklebt/ angetackert und mit Silikon 
versiegelt wird. Um den Deckel mit dem Kasten zu verbinden, werden 
Möbelverbinder verwendet, die sich mit Metallspangen derart fest verbinden lassen, 
so daß ein Tragen am Deckel möglich ist. 

Zur Einrichtung: 

Der Innenkarton wird in den Außenkasten gestellt; zur besseren Durchlüftung auf 
Klötzen ruhend. Die der Vorderseite zugewandte Kartonseite muß diese nicht 
berühren, sondern kann mittig in den Außenkasten gestellt werden. Der Innenkarton 
wird mit Kleintierstreu etwa halbhoch gefüllt.  

Der Laufgang wird mit leichter Neigung durch die Wand des Innenkartons gebohrt. 
Die Verbindung zum Eingangsloch läßt sich mittels Klebeband oder über eine 
eingeschobene, kurze Plastikhülse verwirklichen, die im Eingangsloch fixiert wird. 
Der Laufgang sollte, je nach gewählter Länge, in der Mitte des Innenkastens enden. 

In der Mitte wird nun der Deckkasten plaziert. Er ist oben verschließbar; nach unten 
hin jedoch offen und wird in das Streu eingegraben. Der Laufgang wird über einen 
seitlichen, senkrechten Schlitz im Deckkasten geführt, so daß der Kasten später 
ohne Probleme zu entfernen ist. 

Der Schlitz für den Laufgang muß mit Polsterwolle und Kleintierstreu so verstopft 
werden, so daß der Deckkasten absolut hummeldicht ist. Die Königin darf den 
Deckkasten nicht verlassen können, da sie dann ohne Notflugloch nicht mehr nach 
draußen findet. Das Entfernen des Deckkastens erfolgt erst, wenn das Volk derart 
gewachsen ist, das es die Klimatisierung selber sicherstellen kann und es zum 
weiteren Wachstum mehr Platz benötigt (je nach Art und Volksentwicklung 
verschieden – bei kleinen oder schwächelnden Völkern kann der Deckkasten auch 
die ganze Zeit über verbleiben). 

In den Deckkarton wird feinverzupfte Polsterwolle eingebracht. Die Wolle sollte vor 
dem Eingangsrohr eine kleine Höhle aufweisen und den Deckkarton weitgehendst 



ausfüllen. Anschließend wird der Deckkarton verschlossen und nach Auflegen des 
Kastens ist der Nistkasten prinzipiell bezugsbereit. 
 
Zur Aufstellung und Besiedlung des Nistkastens finden Sie ausführliche Anleitungen 
unter http://www.hymenoptera.de.  
 

Skizze zum Bauplan des Hummelnistkastens nach Münden 
 

 

http://www.hymenoptera.de/


 	       Was ist alles dabei:

	       So soll es aussehen:

         So wird´s zusammen gebaut:

	 1 Mittelwand		
	 237 mm x 136 mm

	 1 Dach		
	 380 mm x 200 mm

	 1 Querstrebe		
	 338 mm x 30 mm x 25 mm

	 1 Klappe			 
	 312 mm x 172 mm

	 1 Klappleiste		
	 340 mm x 20 mm

	 1 Mittelleiste		
	 130 mm x 20 mm

	 21 Schrauben 
	 30 mm

Wir freuen uns, dass Sie dem Spatzen helfen wollen!

Das Spatzen-Reihenhaus der Deutschen Wildtier Stiftung wurde von 
Ornithologen entwickelt. Der Spatz ist ein gesellgier Vogel, der ungern 
alleine brütet. Darum bietet das Spatzen-Reihenhaus gleich 2 Familien 
Schutz, Ruhe und Platz. Unter www.DeutscheWildtierStiftung.de 
finden Sie weitere Informationen zum Spatzen.

	 1 Boden			 
	 313 mm x 150 mm

 	 1 Rückwand		
	 380 mm x 90 mm

 	 2 Seitenwände		
	 250 mm x 150 mm 
	 mit Einflugloch		
	 Ø 32 mm

	 1 Rückwand, groß		
	 380 mm x 200 mm
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Bauanleitung Spatzen-Reihenhaus
Sie möchten ein Spatzen-Reihenhaus in Eigenregie bauen, dann empfeh-
len wir Fichten-oder Kiefernholz in einer Stärke von 12 mm. Das Spatzen-
reihenhaus kann von außen mit Leinöl behandelt werden.

Viel Spass beim Basteln!
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Deutsche Wildtier Stiftung

Billbrookdeich 216 · 22113 Hamburg 
Telefon 040 73339 -1880 · Fax 040 7330278 
Info@DeutscheWildtierStiftung.de
www.DeutscheWildtierStiftung.de

1. A an B schrauben			   2. 2 x C an A schrauben			   3. D an A schrauben

4. E an A und B schrauben			   5.  F an C und E schrauben			   6. G bündig an C schrauben

7. I an H, mit 35 mm Versatz schrauben	 8.  K mittig an H schrauben
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1. A an B schrauben			   2. 2 x C an A schrauben			   3. D an A schrauben

4. E an A und B schrauben			   5.  F an C und E schrauben			   6. G bündig an C schrauben

7. I an H, mit 35 mm Versatz schrauben	 8.  K mittig an H schrauben
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